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Flucht – Die Sprache der Kinderbücher im mehrsprachigen Klassenzimmer. 

Abstract 

Literarische Texte verarbeiten nicht nur gesellschaftliche Diskurse, sondern konstituieren 

diese zugleich (vgl. Link 1988; Hallet 2016) und bieten durch affektive sowie emotionale 

Zugänge eine Grundlage für die Menschenrechtsbildung. Die Vielschichtigkeit literarischer 

Werke ist notwendig, um in der Schule anstelle von medialer Polemik (Natarajan 2019) der 

Mehrdimensionalität individueller Biographien gerecht zu werden. Als wichtiges Lernfeld der 

didaktische Landkarte zum Lesen- und Schreibenlernen nach dem Spracherfahrungsansatz 

(Brinkmann, Brüggelmann 2000: 7) und als Grundlage der semantischen, pragmatischen und 

diskursiven Basisqualifikationen (Ehlich 2013) stellt Literacy eine entscheidende Grundlage 

für die Teilhabe der Kinder an Gesellschaft dar. Angesichts zunehmender stilistischer 

Pluralität durch Medialisierung und Globalisierung sollten zugleich mit soziolinguistischen 

Aspekten auch text- und diskurslinguistische Kompetenzen vermittelt werden (vgl. Fandrych, 

Thurmair 2011; Fandrych 2016: 37). Erst in jüngster Zeit wird jedoch der Förderung literaler 

Routinen im Kontext von Sprachenlernen und Fachunterricht Aufmerksamkeit geschenkt 

(vgl. Beese et al. 2014; Van der Knaap 2018).   

Der vorliegende Beitrag elaboriert daher, in welcher Weise Kinderliteratur in 

mehrsprachigen Klassen (Tracy 2014) zur Demokratiebildung herangezogen werden kann. 

Zugleich wird auf Basis der Diskursanalyse der Frage nachgegangen, wie die Konzepte von 

Sprache und Sprachhandeln in der Kinderliteratur ihrerseits dargestellt werden. Denn in 

modernen Zeiten, so Foucault, konterkariert die Literatur das signifikative Funktionieren der 

Sprache (Foucault 1971: 77). Durch die Literatur wird die sprachlich-diskursive Normalität 

entnormalisiert (Cook 1994: 256). Das Kinderbuch Flucht eignet sich in diesem Sinne nicht 

nur für die Arbeit mit Geflüchteten, sondern zugleich auch zur Sensibilisierung deutscher 

Muttersprachler, weil die Geschichte auf der letzten Seite in einem Verschieben der 

Blickwinkel bewusstmacht, dass Grenzen keine festen Gefüge repräsentieren und dass der 

Frieden in Europa Ergebnis täglicher Arbeit an der Demokratie ist: „‚Nach Afrika?‘, hat Vater 

gefragt. ‚Und glaubst du, sie warten dort auf uns?‘ ‚Nein, aber in Europa werden wir 



sterben.‘“ (Glattauer, Hochleitner 2016.) Zugleich bildet Sprache in Flucht den Grundpfeiler 

gelingender Gemeinschaft und schlägt eine Brücke zum jeweils „Anderen“ (Levinas 1998):  
„Wir werden eine neue Sprache lernen, das gehört dazu, ihr werdet eigene Lehrer dafür 
haben.“ Suzie fragt: „Und wie werden wir die Lehrer verstehen? Wie werden wir überhaupt die Menschen 
verstehen?“ Vater hat den Motor abgestellt. Leise schlagen Wellen gegen das Boot. Sogar das Meer wartet 
auf eine Antwort. (Glattauer, Hochleitner 2016.) 
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